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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich dei Abholung von der Sue 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., dur 


Das Vermögen der Versicherungs. 
anstalten. 


Das Vermögen der Invalidenverſicherungs⸗ 
anſtalten des Reiches wird in einer neuen 
1 zum erſtenmal mit einem 

etrage von mehr als einer Milliarde Mark 
— Beginn des Jahres 1905 nachgewieſen. 
ach dem Ankaufspreis der Wertpapiere uſw. 
betrug das Vermögen 1062 ¼ Mill. Mk., nach 
dem Nennwerte 1072 ¼ Mill. Mk. Eine 
Milliarde Mark haben ſich die Anſtalten im 
Laufe von 14 Jahren geſpart. Ende 1891 
bejaßen fie nach dem Ankaufspreis erſt 76 ½ 
Mill. Mk. Rechnet man das Vermögen der 
zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen mit faſt 98 
Mill. Ankaufspreis hinzu, jo erhält man als 
Vermögen ſämtlicher Verſicherungsträger 
1160% Mill. Mk. Faſt der achte Teil des 
Vermögens der Invalidenverſicherungsanſtalten 
entfällt auf die reichſte derſelben, die der 
Rheinprovinz mit 124 ½ Mill. Mk. Faſt eben⸗ 
ſoviel, nahezu 119 Mill. entfallen auf das 
Königreich Sachſen. An dritter Stelle ſteht 
Schleſien mit faſt 80 Mill. Erſt an vierter 
Stelle kommt Berlin mit 65,9 Mill. Mk. Im 
übrigen beſitzen die Anſtalten von Oſtpreußen 
13,2, Weſtpreußen 15,8, Brandenburg 55, 
Pommern 25, Poſen 17, Schleswig⸗Holſtein 23, 
Sachſen « Anhalt 61 ½, Helfen Naſſau 395%, 
Oberbayern 25, Niederbayern 6⅛, Pfalz 14 ¼, 
Oberpfalz und Regensburg 51/,, Oberfranken 
/, Mittelfranken 18, Unterfranken und 
Aſchaffenburg 6, 8, Schwaben und Neuburg 
‚11%, Württemberg 35 ½, Baden 38 ¼, Groß⸗ 
herzogtum Heſſen 21, Meklenburg 12½, 
Thüringen 28 ½, Oldenburg 5 ½, Braunſchweig 
11, Hanſeſtädte 41, Elſaß⸗Los ringen 33 ½. 
Die reichſte zugelaſſene Kaſſeneinrichtung iſt 
der Allgemeine Knappſchaftsverein mit 34 Mill. 
Es folgt die Penſionskaſſe für die Arbeiter 
der preußiſch⸗ heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft 
mit faſt 31 Mill. 
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5 Culmſee, 27. April. Die Kaufmannswitwe Bans⸗ 
mer hat ihr am Markt belegenes Grundſtück für 
84000 Mk. an den Kaufmann Jarzemski aus Schön» 
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Sonntag, 29. April 


eig — Nach einem Z tägigen Arankenlager 
arb infolge von Lungenentzündung der Dekan 
* in Biſchöflich Papau im Alter von 62 Jahren. 
— Das Amtsgerichtsgebäude, ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück, wird jetzt endlich auch mit Bes und Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen verſehen werden. Auch ſollen größere 
Bauveränderungen ſtattfinden. 

Brieſen, 28. April. Das dem Landwirt 
Alois Lutowski gehörige Grundſtück in 
Piwnitz, Blatt 154, wurde im Zwangsverſtei 
gerungstermin von der Stadt⸗Sparkaſſe zu 
Brieſen für das Meiſtgebdt von 13 300 Mk. 


erſtand en. 
Roſenberg, 28. April. Beim Durch⸗ 
gehen der Pferde verunglückten am 


Montag in Gr. Jauth der Maſchinenfabrikant 
Stolle aus Harnau und ſein Schwager, der 
Brunnenbauer Liedtke. Liedtke, der vom 
Wagen ſprang, hat ein Bein gebrochen. Stolle, 
der aus dem Gefährt geſchleudert wurde, hat 
ebenfalls erhebliche Verletzungen erlitten. 


Flatow, 28. April. Das 1000 Morgen 
große Grundſtück des Gutsbeſitzers Welke 
in Schwente bei Flatow hat der Landwirt 
Halwig aus Kölpin, Kreis Flatow, für 230 000 
Mark gekauft. Auch von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion war ein Gebot abgegeben worden. 
ae Welke hat das But lange Jahre 

eſeſſen. 


Elbing, 27. April. Für die ſtädtiſch e 
Gewerbeſchule in Elbing hat der Miniſter 
für Handel und Gewerbe einen Stipendienbe⸗ 
trag von 500 Mark zur Verfügung geſtellt. 


Bartenſtein, 28. April. Vom eigenen 
Fuhrwerk überfahren und getötet 
wurde bei Kegels der Knecht Auguſt Gottſchalk 
aus Bartenſtein. Als er für das Gut Kro⸗ 
margen Kartoffeln holte, fiel er unterwegs 
vom Pferde, erhielt dabei einen Huftritt auf 
den Kopf und geriet unter das Vorderrad des 
ſchwer beladenen Wagens, das ihm über das 
Genick ging. Der Verunglückte war ſo⸗ 
fort tot. 


Hohenſalza, 27. April. Die nordöſtliche 
Zone des Deutſchen Gaſtwirtsver⸗ 
bandes hielt am Dienstag hier einen Ver⸗ 
bandstag ab. Den Vorſitz führte Schulz⸗Brom⸗ 
berg. Vertreten waren die Vereine Königs⸗ 
berg II, Inſterburg, Oſterode, Nakel, Birnbaum, 
Bromberg, Thorn, Hohenſalza und Poſen. Der 
Verein Danzig iſt ausgeſchieden, weil er eine 
beſondere weſtpreußiſche Zone begründet hat, 
wodurch ein Verluſt von 7 Vereinen mit 381 


Mitgliedern entſtanden iſt. Da durch die Los⸗ 
trennung von Weſtpreußen ein Keil zwiſchen 
Poſen und Weſtpreußen hineingetrieben iſt, 
ſo ſtimmte der Zonentag notgedrungen dem 
Antrage Königsberg zu, für Oſtpreußen eben⸗ 
falls eine beſondere Zone einzurichten. Oſt⸗ 
preußen zählt zurzeit 6 Vereine mit 676 Mit⸗ 
gliedern und Poſen 12 Vereine mit 562 
Mitgliedern. Von verſchiedenen Rednern wurde 
hervorgehoben, daß eine unverhältnismäßig 
große Steuerlaft auf dem Gaſtwirtsgewerbe 
ruhe, die zweifelsohne noch durch die neuen 
Steuervorlagen, als Brauſteuererhöhung und 
Zigarettenſteuer, beträchtlich erhöht werden 
würde, wozu ſich noch die Fleiſchteuerung und 
die Eisnot geſelle. 8 

Obornik, 27. April. Bei der vor etwa 
14 Tagen aus Rußland auf dem Anſiedlungs⸗ 
gute Bülowsthal⸗Gaſtfelde eingewanderten 
Familie Pfeiffer ſind echte Pocken amtsärztlich 
feſtgeſtellt worden. Von der Krankheit ſind ein 
dreijähriges Mädchen und ein 20jähriger Sohn 
betroffen, die in einer vom Roten Kreuz zur 
Verfügung geſtellten Jſolierbaracke unterbracht 
worden ſind. In dem nächſten Tagen werden 
in Bülowsthal-Baftfelde zahlreiche Impfungen 
ſtattfinden. 

Strelno, 26. April. Vorgeſtern abend 
wütete im Dorfe Kaiſersthal bei Strelno ein 
mächtiges Feuer. Es brannten eine dem 
Grundbeſitzer Wilhelm Würtz gehörige mit 
Stroh angefüllte Scheune und dem Grundbe⸗ 
ſitzer Schneider eine Scheune, ein Pferdeſtall, 
ein Holzſtall und eine Wagenremiſe vollſtändig 
nieder. Es konnte nur das lebende Inventar 

erettet werden, während ſämtliche landwirt⸗ 


chaftlichen Maſchinen und Ackergerätſchaften ein 


Raub der Flammen wurden. 
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Thorn, den 28. April. 


Wochenrundſchau. 

Die letzte volle Woche des April iſt nun 
vorüber, und man kann über den wegen ſeiner 
ſprichwörtlichen Unbeſtändigkeit ſo viel ge⸗ 
ſchmähten Monat ein Urteil fällen. Viel 
Böſes kann man ihm, wenigftens in Bezug 
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auf das Geſicht, das er machte, kaum nachſagen · 
Heller, warmer Sonnenſchein vergoldete faſt 
jeden Tag das Land und zauberte mit unge⸗ 
ahnter Schnelligkeit Blüten⸗ und Blätterſchmuck 
hervor. In der letzten Woche war allerdings 
ein Sinken der Temperatur zu verzeichnen, den 
Himmel hüllten graue Nebelſchleier ein, und in 
Mittel⸗ und Süddeutſchland gab es ſogar Schnee 
und einen gelinden Froft. Doch dieſer Rückfall 
in die alte Launenhaftigkeit iſt nicht von langer 
Dauer geweſen. Heute ſtrahlt ſchon wieder 
die Sonne, und das Queckſilber im Thermo- 
meter klettert luſtig in die Höhe. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird der letzte Sonntag 
im April auch einer der ſchönſten wrrden. Eins 
iſt ſicher: von der läſtigen Staubplage hat uns 
der Regen der letzten Tage für morgen befreit. 
Jedesmal, wenn die wärmere Jahreszeit 
beginnt, laufen auf unſerer Redaktion als 
unvermeidliche Nachfolger des erſten Mai⸗ 
käfers, des erſten Schmetterlings und der 
erſten Maiglöckchen je nach dem Charakter 
ihrer Anfertiger mehr oder weniger energiſche 
und entrüſtete Proteſtſchreiben gegen die 
Staubplage ein. Ein zartbeſaitetes Gemüt — 
natürlich eine Dame — kommt mit der Bitte, 
die ſehr geehrte Schriftleitung wolle die 
Freundlichkeit haben, doch wieder einmal aus⸗ 
giebigere Verwendung der Sprengwagen, 
namentlich in der und der Straße, anregen zu 
wollen — eine Bitte, die ſelbſtoerſtändlich ſofort 
Gehör findet. Als Gegenſtück ſei ein von 
offenbar beſonders entrüſteter männlicher Seite 
ſtammendes „Eingeſandt“ erwähnt, deſſen Ver⸗ 
öffentlichung einen ganzen Rattenkönig von 
Seen verurſachen würde. Erfolg 
natürlich: Papſerkorb Mir find überzeugt, 
daß die zuſtändigen ſtädtiſchen Behörden ihr 
möglichſtes tun, um die Straßen ſtaubfrei 
2 erhalten. Völlig gelungen iſt das bei 


ſehr warmem und trockenem Wetter freilich 


faſt nie. Ende Januar wurden in einer 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
1200 M. fürzeinen großen Sprengwagen ge⸗ 


fordert und bewilligt. Seltſamerweiſe erhob 
ſich damals eine Stimme gegen die Vermehrung 
der Sprengwagen. Von dieſer Ausnahme ab⸗ 
geſehen war nicht nur die Verſammlung für 
Bewilligung der Vorlage, ſondern eine Reihe 
von Stadtvätern hätte am liebſten gleich noch 
für einen zweiten Wagen geſtimmt. Nun, wir 
haben nur einen neuen Sprengwagen erhalten 
und müſſen damit zufrieden ſein. Sehr 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 


Der Saiſon Ende. — Allerhand Fragen. Vom 
Keichskanzle' Fürſten Bülow. — Beſſerung ſeines 
Befindens. — Die Urſachen der Krankheit. — Ar⸗ 
beit und Repräſentation. — Ein Einblick in des 
Reichskanzlers Tätigkeit. — Der Frühling und die 
Kunſtausſtellungen. — Die Eröffnung der Sezeſſions⸗ 
Austellung. — Im Widerſtreit der Meinungen. — 
Was die Ausſtellung bringt. 
Ausgeklungen ſind nun die 
vollen Akkorde der Saiſon — wohl 
tönt noch ein Echo nach, aber es iſt nur ein 
Widerhall jener inhaltreichen Monde und 
Wochen, die den „Berliner Winter“ bilden. 
Eine lange Zeit voll überſtürzender Ereigniſſe 
aller Art! Wenn ſie beginnt beim Fallen der 
herbstlichen Blätter, dünkt fie uns ewig lang, 
und mit ihr verknüpfen ſich zahlloſe Hoff⸗ 
nungen und Erwartungen, iſt fie beendet beim 
drängenden Knoſpen der lenzfriſchen Blüten, 
erſcheint ſie uns ſchnell verrauſcht im ſteten 
Wechſel des weltſtädtiſchen Lebens, und oft, 
ach, wie jo inhaltleer! Blickt man dann 
zurück auf all' den viele Sterbliche blendenden 
Flitter und Flimmer, dann fragen ſich die, 
deren Lebensuhr auf Pflicht und Arbeit ge⸗ 
ſtellt iſt, oft nicht ohne Bitternis, ob denn die 
winzigen Ergebniſſe jener leider meiſt viel 
— A geſelligen denn repräſentativen 
Pflichten den Aufwand an Kraft, Zeit und 
Geld gelohnt, den man ihnen geopfert hat. 
Und wer in der Zweimillionenſtadt mag 
dieſe Frage in den letzten Wochen mit mehr 
Berechtigung und mit mehr gerechtfertigter 
Bitternis aufgeworfen haben als Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bülow! Wie Profeſſor 
Dr. Renvers, der den Kanzler behandelte, klipp 


und klar kürzlich betonte, iſt die Erkrankung 
des Fürſten nur eine Folge von Ueberar⸗ 
beitung, die eben nicht jenen Grad erreicht 
hätte, wenn der Kanzler nicht auch ſo manch' 
koſtbare Stunden den geſellſchaftlichen 
Verpflichtungen geopfert hätte. Und 
er hätte wohl auch ferner noch ohne jene glück⸗ 
licherweiſe raſch wieder überwundene Schwäche 
„in den Sielen“ — um einen Ausdruck des 
Fürſten Bismarck zu gebrauchen — ausge⸗ 
halten, hätte nicht die Konferenz von Algeciras 
noch mehr ſtets ſchnell zu bewältigenden Ar⸗ 
beitsſtoff und mit demſelben manche innere 
Erregung gebracht. Seit neun Jahren als 
Staatsſekretär und als Kanzler, drückt den 
Fürſten Bülow ſchwer die Bürde einer ſich 
ſtets vergrößernden Arbeitslaſt. Seine elaſtiſche 
Natur würde ſie wohl nicht derart empfinden, 
wenn er nicht auch beſtrebt wäre, ſich durch 
direkte Ausſprache mit vielen im öffentlichen 
Leben ſtehenden tüchtigen und bedeutenden 
Männern über die wichtigen ſchwebenden 
Fragen zu unterrichten, da er immer auf den 
Kern der Sache einzugehen gewillt iſt. Noch 
nie zuvor hat wohl der verantwortliche Lenker 
der deutſchen Politik ſo viele Menſchen 
empfangen, Politiker, Induſtrielle, Finanziers, 
Schulmänner, Geiſtliche, Gelehrte, wie Fürſt 
Bülow, aber das koſtet Zeit und abermals Zeit. 

Doch dies gehört eben zu ſeinem Beruf. 
Aber nicht zu letzterem gehört die gleichfalls 
mit der Arbeit ſtetig zunehmende Reihe geſell⸗ 
ſchaftlicher, hauptſächlich repräſentativer Ver⸗ 
bindlichkeiten, die den Kanzler häufig um die 
erſehnte Nachtruhe bringen mögen! Wie oft 
ſah ihn der Schreiber dieſes im Laufe 1 
letzten Winters bei den Gala⸗Vorſtellungen t 
der Oper, bei den hoͤſiſchen Feſten, bei manch 
anderer geſellſchaftlichen Veranſtaltung, die ſich 


für den Fürſten Bülow aus jeiner Beteiligung 


an den Hoffeſten ergab. Denn, ſo mögen ſich 
manche der erſten Hofchargen ſagen: „Geht 
der Kanzler da und dort hin, ſo braucht er 
auch uns nicht zu vernachläſſigen!“ und aus 
dieſer Teilnahme an den Geſelligkeiten aller 
Art ergibt ſich natürlich wieder eine Zahl von 
Beſuchen und Gegenbeſuchen. Zu dieſen Re⸗ 
präſentationspflichten zählen wohl kaum die 
Diners bei den fremden Botſchaftern und 
Geſandten, da bei dieſer Gelegenheit manch 
wichtige Ausſprache erfolgt, manch' fruchtbare 
Anregung gegeben wird, ſich manch' bedeutſame 
politiſche Angelegenheit erörtern läßt. Und 
ſelbſtverſtändlich dürfen ebenſowenig hierzu die 
bekannten Morgenbeſuche des Kaiſers im 
Reichs kanzlerpalais zu zählen fein, im Gegenteil, 
es iſt ſicherlich dem Fürſten Bülow ſehr will⸗ 
kommen, daß er ſo häufig den Kaiſer ohne 
Formalitäten im eigenen Heim ſprechen kann 
und daß er jederzeit Zutritt zum Herrſcher 
hat, hierbei nicht zu den umſtändlichen Anmel ⸗ 
dungen genötigt, — mußte ſich doch ſelbſt Fürſt 
Bismarck ſtets beim Adjutanten vom Dlienſt 
melden, ehe er zum Monarchen gelangen 
konnte. 

Bei der Beurteilung der Arbeitskraft 
und Arbeitsleiſtung des Reichs⸗ 
kanzlers wird vielfach überſehen, daß ge 
rade die Eleganz und Leichtigkeit ſeiner Reden 
und Berichte, die ſich in der Form ſo flott 
und ſicher geben, weit mehr Mühe verurſachen, 
als wenn ſoundſoviele „authentiſche“ Notizen 
und Dokumente aneinandergeknüpft werden, 
was freilich oft mehr Eindruck macht und als 
„Beherrſchung des Materials“ ausgelegt wird. 
Aehnlich ſteht's auch mit dem perſönlichen 
Sichgeben des Kanzlers, der uns ſtets ruhig, 
formvollendet, abgeklärt erſcheint, während 
doch Fürſt Bülow von Haus aus ein ſehr tempe⸗ 
ramentvoller Menſch iſt, welcher noch immer 


mit ſteter und feſter Selbſtbeherrſchung an ſich 
herumarbeitet, beſtrebt, ſeinen Zorn und In⸗ 
grimm, die auch ihn gelegentlich bis ins 
Innerſte erſchüttern mögen, zu unterdrücken, 
um ſich nach außen hin gelaſſen und beſonnen 
zu geben: aber was ſcheinbar Natur iſt, er⸗ 
fordert viel Ueberwindung und verlangt eine 
ſtarke Nervenkraft! 

Wie viele nebenſächlichen Arbeiten geſellen 
ſich zu den wichtigſten Staatsangelegenheiten 
und fordern ihre regelmäßige Erledigun 
damit aber auch einen beträchtlichen Zeltauf⸗ 
wand. Man darf ſagen, daß ſeit Bismarcks 
beſter Periode niemals eine ſo einheitliche 
Leitung der Reichsgeſchäfte ſtattgefunden hat wie 
jetzt; alles vollzieht ſich glatt und raſch, ohne 
die Oeffentlichkeit zu beſchäftigen, zum Teil 
aber dank einer außerordentlich tüchtigen Be⸗ 
amtenſchar, die dem ſtets liebenswürdigen 
und, wo es nur möglich, ihren Wünſchen ent⸗ 
gegenkommenden „Chef“ mit Freuden dient. 
Letzterer wird bei ſeiner angeſtrengten, verant⸗ 
wortlichen Tätigkeit durch ſein erſtaunliches 
Gedächtnis erheblich unterſtützt. Als junger 
Menſch hatte der Reichskanzler einſt gewettet, 
daß er das Hauptblatt der „Kölniſchen 31g.“ 
binnen zehn Minuten aufnehmen könne, um 
nach mehreren Tagen genaue Rechenſchaft 
über den Inhalt des Geleſenen abzulegen, und 
er gewann die Wette. Auch jetzt noch kann 
der Fürft manche Probe feiner außerordent⸗ 
lichen Gedächtniskraft geben, und das kommt 
ihm ſehr zu ſtatten bei der Lektüre der Zei⸗ 
tungen, von denen er eine ganze Anzahl tä 
lich von A bis J Heft, und zu denen auch d 
ſozialiſtiſchen und ſozialpolitiſchen gehören, er⸗ 
gänzt durch die periodiſchen Erſcheinungen 
kleineren wie größeren Umfangs. Dazu geſellt 
fi) die ältere wie neuere ſchönwiſſent aftlicpe 
Literatur, welcher der Kanzler gerne eine der 


wünſchenswert wäre es aber, daß die vor- 
handenen Waſſerwagen nun auch mit aller Inten⸗ 
fivität zur Verwendung kämen und zwar nicht 
nur im Stadtinnern, ſondern auch in den Vor⸗ 

ſtädten. Die Koſten jollte man hierbei ganz 
außer Akt laſſen. Selbſtverſtändlich haben wir 
alle Urſache, jede Mark, die aus ſtädtiſchen 
Mitteln verausgabt werden ſoll, dreimal in 
der Hand umzudrehen, und glücklicherweiſe 
wird ja auch in allen unſern ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen ſehr rationell gewirtſchaftet, was 
aber die Staubvertilgung anlangt, ſo könnte 
man wirklich einmal Verſchwendung üben, denn 
der Staub iſt nicht nur ſehr läſtig, ſondern 
8 der ſchlimmſten Feinde der Volksgeſund⸗ 
eit. 

Von den Ereigniſſen der letzten Woche iſt 
beſonders die Stadtverordnetenverſammlung 
am Mittwoch zu erwähnen. Für die neuen 
Thorner, die ehemaligen Mockeraner, war es 
ein beſonders wichtiger Tag. Zum erſtenmal 

konnten ſie ihre Vertreter in das Stadtparla⸗ 
ment entſenden und gleichzeitig erhielten ſie 
zwei Sitze im Magiſtrat. Sicher werden die 
neuen Stadträte und Stadtverordneten keine 
partikulariſtiſche Politik treiben und in ein⸗ 
ſeitiger Weiſe für das Wohl Mochkers ſorgen. 
Thorn und Mocker ſind jetzt Jo eng verbunden, 
daß es keine Sonderintereſſen mehr gibt, 
ſondern einzig und allein das Geſamtwohl 
von Croßthorn. Eine Wahl, die am Mitt⸗ 
woch ſtattfand. möchten wir, ſchon aus 
perſönlichen Gründen, beſonders begrüßen. 
Man erfüllte in glücklichſter Weiſe eine Dankes⸗ 
pflicht, indem man Herrn Born senior in den 
Magiſtrat entſandte. Faſt 50 Jahre hindurch 
hat der nunmehr 75jährige in Mocker eine 
führende Stellung eingenommen. Unermüdlich 
war er für das Wohl ſeiner zweiten Heimat 
tätig, wenn er ſich auch in den letzten Jahren 
von der aktiven Beteiligung am kommunal⸗ 
politiſchen Leben zurückgezogen hatte. Aber, 
daß man ihn jetzt zum Stadtrat wählte, ſollte 
nicht nur eine Ehrung ſein, denn ganz ſicher 
wird ſich Herr Stadtrat Born mit jugendlichem 
Eifer den Pflichten ſeines neuen Amtes widmen. 
Möge ihm noch eine lange Wirkungszeit ver⸗ 
gönnt ſein. 

— Ordensverleihung. Dem Vorſteher 
des Poſtamts auf dem Hauptbahnhofe, Poſt⸗ 
direktor Lehmann, iſt in Anerkennung ſeiner 
erſprießlichen Tätigkeit bei der Abwickelung 
des Grenzpoſtenverkehrs während der ruſſiſchen 
Wirren der Rote Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Kreisarzt Dr. Steger über Wohnungs⸗ 
paugenoſſenſchaften. In der Hauptver⸗ 
ſammlung des preußiſchen Medizinalbeumten⸗ 
Vereins bildete den letzten Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen ein Vortrag über die 
gemeinnützigen Wohnungsbauge.⸗ 
noſſenſchaften. Kreisarzt Dr. Steger 
Thorn führte aus: Es gebe in Deutſchland 
zurzeit 715 Baugenoſſenſchaften mit 115 000 
Mitgliedern, welche bis jetzt für 150 Millionen 
Mark Werte angelegt haben. Der bedeutendſte 
Verein in dieſer Beziehung ſei der Beamten ⸗ 
Wohnungsverein in Berlin mit ſeinen 10 500 
Mitgliedern und einem Vermögen von 25 
Millionen Mark. Die Baugenoſſenſchaften 
wollen ihren Mitgliedern die eigene Scholle 
geben oder erſetzen. Die Baugenoſſenſchaften 
verrichten eine hervorragende Pionierarbeit auf 
dem Wege zu beſſeren Wohnungszuſtänden; ſie 
wollen undfkönnen zwar die Wohnungsfrage nicht 
löſen, aber ſie decken in einzelnen Gegenden 
Deutſchlands ſchon jetzt den Neubedarf an 
Klein⸗ und Mittelwohnungen, welche bisher 
auf dem Gebiete der Wohnungshygiene die 


— — —— — 


wenigen freien Stunden widmet, unter Bevor⸗ 
zugung der Lyrik, hier wieder ſtehen 
Goethe, Schiller, Hölderlin, Uhland obenan. 
Die ſchwere Laſt der Arbeiten und Pflichten 
könnte wohl Fürſt Bülow nicht ſo tragen, wie 
es geſchieht, wenn nicht in ſein Heim ſeine 
Gemahlin durch ihren mem, ihre Anmut 
ihre Friſche und innige Anteilnahme an allem, 
was den Gatten berührt, den goldigſten 
Sonnenſchein und ihm Frieden und Behaglich⸗ 
keit brächte, daß bald aller Unmut des Haus⸗ 
herrn verſchwunden iſt, der ſich ja häufig an⸗ 
ſammeln mag, und daß nach einem pflichtüber ; 
füllten Tage die bis aufs äußerſte angeſpann⸗ 
ten Nerven ſich beruhigen und neue Kräfte 
ſammeln können für das neue Tagewerk! 
Wenn der Lenz in die Lande zieht und auch 
das gewaltige Häuſermeer der Weltſtadt mit 
feinem holden Zauber umſpinnt, wenn die Ein- 
ladungskarten „U. A. w. g.“ immer ſeltener 
ausflattern und wenn unſere Damen nur die 
ſchattigen Straßen zu ihren Promenaden auf⸗ 
ſuchen, damit — denn der Spitzenſchirm iſt noch 
verpönt — die neuen Frühjahrshüle nicht gar 
zu raſch an ihrem Farbenreichtum — 9 er⸗ 
leiden, dann vereinen ſich die Künſtler in ſtaat⸗ 
licher Zahl und in zwei Heerlagern, um uns 
einen Ueberblick ihres jüngſten Schaffens und 
Strebens zu ermöglichen. Hie „Sezeſſionl“, 
bie „Große Akademiſche Ausſtel⸗ 
lung!“ lauten die Feldrufe, von denen der 
erſtere am heſten erſchallt. Auch diesmal 
iſt die Sezeſſion um einige Naſenlängen der 
„Großen“ voraus und verſammelte ihre Ber 


meilten Mängel darbieten. Die Leiftungen der 
Baugenoſſenſchaften ſeien umſo anerkennens⸗ 
werter, als der Wohnungs⸗Geſetzentwurf auf 
die größten Schwierigkeiten geſtoßen ſei und 
ein Wohnungsgeſetz nicht mehr in Ausſicht 
ſtehe. Es ſei Pflicht der Medizinalbeamten, 
alle gemeinnützigen Beſtrebungen auf dem Ge⸗ 
biete der Wohnungshygiene, darunter auch die 
Bildung von Bauvereinen, zu unterſtützen und 
zu fördern. Er erſuche, folgenden Leitſätzen 
zuzuſtimmen: 

„1. Die deutſchen gemeinnützigen Bau⸗ 
genoſſenſchaften verrichten eine mächtige 
Pionierarbeit auf dem Wege zu beſſeren 
Wohnungszuſtänden. 

2. Es iſt eine dankbare Aufgabe für 
den Medizinalbeamten, die deutſche Bau⸗ 
genoſſenſchaftsbewegung zu fördern und ſich 
bei den lokalen gemeinnützigen Bauvereinen 
zu betätigen.“ (Lebhafter Beifall.) 

Nach kurzer Erörterung wurde den Leit⸗ 
ſätzen zugeſtimmt. 

— Turnkurſus. In der Kgl. Turnlehrer⸗ 
bildungsanſtalt in Berlin wird zu Anfang 
Oktober d. J. wiederum ein ſechsmonatiger 
Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern er⸗ 
öffnet werden. Es wird beabſichtigt, 20 Be⸗ 
werber mehr als in den letzten Jahren einzu⸗ 
berufen. 

— Der weſtpreußiſche Städtetag wird 
in dieſem Jahre in Dt. Eylau ſtattfinden, 
und zwar Ende Juni oder Anfang Juli. 
Der Städtetag ſoll nicht mit dem Provinzial⸗ 
feſt in Graudenz zuſammenfallen. 

— Neue Geld⸗Lotterie. Durch Kabinetts⸗ 
Order iſt genehmigt worden, daß für die Zwecke 
des Preußiſchen Landes⸗Vereins vom Roten 
Kreuz in dieſem Jahre eine Geld⸗Lotterie ver⸗ 
anſtaltet wird und die Loſe im ganzen Be⸗ 
reiche der Monarchie vertrieben werden. Gleich⸗ 
zeitig iſt der Finanzminiſter ermächtigt worden, 
den Königlichen Lotterie⸗Einnehmern den Ver⸗ 
kauf der Loſe zu geſtatten. 

— Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. Im Gewerbevereins⸗ 
hauſe zu Elbing traten geſtern die Vertrauens⸗ 
leute der Müllereiberufsgenoſſenſchaft unter 
dem Vorſitz des Mühlenbeſitzers Hantel in 
Braunsberg zu einer Verſammlung zuſammen. 

— Oſtdeutſches Eiſenbahn⸗Kursbuch. 
Das von der Königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg herausgegebene „Oſtdeutſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Kursbuch“ iſt jetzt in der Sommeraus⸗ 
gabe vom 1 Mai wieder erſchienen und in ge⸗ 
wohnter Weiſe an den Billettſchaltern der 
Bahn 8 und im Buchhandel erhältlich. 

— Die Einführung von Strafportomarken 
hatte die Handelskammer zu Wiesbaden, in deren 


Vezirs fin Det bem fiucken Fremden und dem 


lebhaften Poſtverkehr mit dem Ausland das 
Fehlen ſolcher Marken beſonders fühlbar macht, 
beim Reichspoſtamt angeregt. Das Reichs ⸗ 
poſtamt hat indeſſen den Antrag der Handels ⸗ 
kammer abſchlägig beſchieden. — Der Ein⸗ 
führung beſonderer Nachportomarken zur Er⸗ 
hebung der Gebühren für unfrankierte oder 
unzureichend frankierte Sendungen ſtehen nach 
Anſicht des Reichspoſtamtes betriebstechniſche 
Schwierigkeiten entgegen, denen gegenüber die 
etwaigen Vorteile nicht ins Gewicht fallen. 
Das Reichspoſtamt habe deshalb davon ab⸗ 
geſehen, dem Vorgange anderer Länder zu 
folgen, wo die poſtaliſchen Verhältniſſe weſent⸗ 
lich anders lägen. 

— Der Nummerruf in den preußiſchen 
Gefängniſſen abgeſchafft. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium hat durch eine in dieſen Tagen erlaſſene 
Verfügung beſtimmt, daß in den Gefängniſſen 
die Inhaftierten fortan mit ihrem Namen, 
nicht wie bisher mit ihrer Zellennummer zu 


rufen find. Dagegen bleibt die Vorſchrift be⸗ 


ſtehen, daß jugendliche Gefangene (unter 18 
Jahren) mit der Anrede „Du“ belegt werden. 
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(Nachdruck verboten.) 
„San Francisco!" 

Am goldnen Tor ein herrlich Paradies — des 
Weltenfahrers ſchönſte Augenweide, — das nach den 
Stürmen Ruhe ihm verhieß — ein Märchenland im 
immergrünen Kleide, — ein Eden, aufgebaut, um 
ſorgenlos — des Daſeins ſonn'ge Stunden zu genießen, 
— doch auch ein Land, in deſſen goldnem Schoß — ſich 
Beutegier und Habſucht niederließen! — — Wohl iſt 
ein Land, das goldne Schätze hat, der rechte Platz zum 


Wetten und zum Wagen, — am goldnen Tor, welch 


blühend » ftolge Stadt — mit Bauten, die bis in die 
Wolken ragen! — des Weltenmarktes wogender Ver⸗ 
kehr — durchdringt mit Macht die Paradies⸗Idylle — 
viel ſtolze Schiffe kommen über's Meer — und tauſchen 
Waren aus in reicher Fülle! — — Der Tag verſinkt 
und Ruhe bringt die Nacht — vom Haren her noch 
ein ge muntre Lieder — der blaue Himmel ſtrahlt in 
goldner Pracht — auf hunderttauſend müde Menſchen 
nieder, — und Ze phyrlüftchen wehen mild und leis — 
ins Schlafgemach um müder Schläfer Wangen, — und 
Keiner ahnt, wie bald ſo trüb und heiß — es tagen 
wird mit Schrecken und mit Bangen! — — Der erſte 
Lichtſtrahl zittert über's Meer — die erſten Schläfer 
wollen ſich erheben — da brauft es wild wie Sturmes ⸗ 
flut daher, — daß Stadt und Land in tiefſtem Grund 
erbeben; — die Erde dröhnt, es ſteigen aus den Tiefen — 
Tod und Verderben in das blühende Land — und 
böſe Kräfte, die verborgen ſchliefen — vernichten jäh 
das Werk von Menſchenhand! — — Die Erde bebt — 
vernichtend Hab und Gut — entſetzte Menſchen flüchten 
ſich ins Freie — es ſtürzt die Hütte, da der Arme 
ruht — wie guch das Dach auf ſtolzer Säulenreihe — 
und Flammen lohen anf, ſo raubtiergleich — ſtets 
Opfer heiſchend für die giergen Zungen, — bis daß die 
Stadt, die einſt jo ſtolz und reich — in Aſche ſank — 
vom Element bezwungen! — — Ein Unglück, wie die 


Welt es ſelten ſah, — wohl regten ſich der Wohltat 
offne Hände, — doch ſtolzen Sinnes ſpricht Amerika: 
— Das Dollar⸗Land braucht keine fremden Spenden, 
— noch liegt am goldnen Tor ein Trümmerhauf, — 
des Fortſchritts Geiſt baut vuch auf Trümmern weiter 
— und eine neue Rieſenſtadt blüht auf, — es heilt die 
Zeit das größte Leid! — — 


Ernſt Heiter. 
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Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländiſch hochbunt und weiß 734747 Gr. 184 bis 

185 Mk. bez. 

inländiſch rot 713 772 Gr. 178-183 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch.grobkörnig 714 734 Br. 

154 Mark bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 140 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 95 Mk. dez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 158 - 165 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,60 9,65 Mark bez. 
Roggen» 9,40 - 9,70 Mk. bez. 


Magdeburg, 27. April. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,05 8,17. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6,30 6,50. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 — 18,25. Kriſtallzucker 
1 mit Sack . Gem. Raffinade mit Sad 
17,75 18,00. Gem. Melis mit Sack 17,25 — 17,50 
Stimmung: Still. Rohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per April 16,70 Gd., 16,80 Br., 
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treuen am Dienstag zur feierlichen Eröffnung 
in dem ſchmucken, villenartigen Bau am Kur⸗ 
fürſtendamm, und auch diesmal wieder hat 
dieſe Ausſtellung einen Vorzug vor jener im 
Moabiter Glaspalaſt, indem ſie insgeſamt bloß 
etwa 350 Werke umfaßt, die ein ſchnelleres 
und vertrauteres Kennenlernen der Einzel⸗ 
leiſtungen und eine genauere Orientierung des 
Geſamteindruckes ermöglichen, als bei dem ſteten 
Uebermaß des Inhalts der Großen Akademiſchen. 

Wer nicht mit Haut und Haar auf die 
neueſte Kunſtrichtung eingeſchworen iſt, ſieht 
ſich jedesmal bei dieſen Sezeſſions⸗Ausſtellungen 
in eine eigentümliche Lage verſetzt. Was die 
en Anhänger mit ſchrankenloſer 
Begeiſterung erfüllt, entlockt ihm ein bald 
ſpöttiſches, bald ironiſches Achſelzucken, und 
zwiſchen dieſen ſo ganz verſchiedenen Anſichten 
gibts auch gar keine Ueberbrückung zu einer 
gegenſeitigen Verſtändigung. Eins iſt ſicher und 
verdient ganz beſonders hervorgehoben zu 
werden, daß von Jahr zu Jahr jene ganz 
tollen Leiſtungen einer abſolut ungeſunden, 
ſchrankenloſen Phantaſie und einer mehr wie 
unnatürlichen Widergabe der Natur ſeltener 
werden, daß damit das Haſchen nach Originalität, 
die Sucht nach dem „Du ſollſt und mußt Aufſehen 
erregen, ganz gleich, mit welchen Mitteln“ er- 
freulicherweiſe mehr und mehr verſchwindet. 
Die Künſtler, die das nötig zu haben glaubten 
und die dabei was können, gelangen von ſelbſt 
in ein ruhiges Fahrwaſſer, die Lärmmacher 
und Nichtskönner verſchwinden allmählich von 
der Bildfläche. en, e 


Das fällt diesmal ſehr erheblich auf. Gerad' 
die bisherigen Rufer im Streit, wie L. Corinth, 
P. Block, M. Liebermann, W. Trüb⸗ 
ner, M. Slevogt — um heute nur wenige 
zu nennen — ſind mit ganz vorzüglichen, 
ernſten, gehaltvollen Werken vertreten, die auf⸗ 
merkſamſte Beachtung verdienen, nicht minder 
die Leiſtungen jener, die bisher ſchon zu den 
Gemäßigteren zählten, ſo W. Leiſtiko w, 
Graf L. von Kalckreuth, U. Hübner, 
H. Thoma, K. Lepſius, H. am Ende, 
M. Brandenburg, W. Altheim, E. R. 
Weiß, vor allem J. Israels mit ſeinem 
ergreifend genialen „Begräbnis“. Von den 
Ausländern haben ſich am zahlreichſten die 
Franzoſen eingeſtellt mit manch hervorragendem 
Stück; ganz vortrefflich, zum Teil meiſterhaft, 
tritt die Bildhauerkunſt auf den Plan. Natür⸗ 
lich fehlt es wiederum nicht an Schöpfungen, 
die nur verwundertes Kopfſchütteln erwecken, 
gelegentlich auch ein herzhaftes Lachen ein ⸗ 
zelner Beſucher oder liebenswürdige Ausrufe, 
wie „Ganz verrückt!“ und „Der pure Blödſinn“. 
Dieſe ein wenig offenherzig ⸗deutliche Kritik iſt 
jedoch nicht unberechtigt. Die Schmiererei 
eines malayiſchen Künſtlers mit franzöſiſchem 
Namen, 12 Gauguin, betitelt: „Chriſti 
Geburt“ (eine ſcheußliche, entblößte Malayin 
als Madonnal) auszuſtellen, bedeutet eine arge 
Geſchmackloſigkeit der Ausſtellungsleitung. 
Auf die Ausſtelung ſelbſt verlohnt es ſich bald 
des Näheren zurückzukommen. 
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per Mai 16,80 Gd., 16,85 Br., per Juni 16,90 Gd., 
16,95 Br., per Auguſt 17,20 Gd., 17,25 Br., per 
Oktober⸗Dezember 17,65 Gd., 17,70 Br, Matt. 
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Köln, 27. April. Rüböl loko 54,—, per Mai 
54,50. Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 27. April, abends 6 Uhr. Zuchker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Ujanze, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per April 16,75, per Mai 16,85, per Auguft 
17,25, per Oktober 17,65 per Dezember 17,80, per 
März 18,10. Stetig. 

Hamburg, 27. April, abends 6 Uhr. Kaffee good 
aderage Santos per Mai 37 Gd., per September 
39% Gd., per Dezember 39¼ Gd., per März 


401/, Gd. Ruhig. 
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Das iſt ein Palet 
„Kathreiner‘ ! 


Sehen Sie ſich's genau an, damit 
Sie beim Einkaufe auch wirklich den 
echten Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee 


erhalten! 


Wenn die Knospen kraftvoll schwellen 
muß der Menſch doppelt auf feine Geſundheit 
achten. Ich habe mich nun daran gewöhnt, 
gerade um dieſe Zeit nie ohne Fay's echte 
Sodener Mineral-Pajtillen zu fein, mit denen 
ich Erkältungen vorbeuge und, wenn doch ein⸗ 
mal eine Indispoſition ſich einſtellen ſollte, 
ſchleunigſt allen läſtigen Störungen ein Ende 
mache. Die Paſtillen find ja billig und äußerst 
bequem zu nehmen und vor allem: ſie helfen 
immer. In jeder Apotheke, Drogen⸗ und 
Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pfennig per 
Schachtel zu haben. 


Vlrscheme 
Schneider-Akademie 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 
Prämllert Dresden 1874 u. Berliner Gowarbe-Ausstellung 1870 
Neuer Erfol « Prämiiert mit der goldenen nedailie 

l 9. in Frankreich und goldener 
Medaille in England 1897. Grösste, Alteste, besuchteste und 
C der Welt. Gegr. 1888. 
Bereits über 28000 Schüler ausgebildet. Kurse von 0 Marx 
an 9 am I. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen- 
und Wäscheschneiderei, Stellen -Vermittelun — 
Prospekte gratis. Die Direktion, 


ie Münchner 
„SEA“ 


iet undastritten de Melsettig ste, 
intwerassanteste und aktuellste 
Chrorik des zeitgenössischen 
Kulturladens und in Anbetracht 
ihres reichen farbigon Kunst- 
schmuckus die billigste aller 
itluwtr, Wochenschriftender Weit. 
Einzelne nummer 
35 Pfg. 
In allen Buchhandlungen und Zeitungsklosken, auf allen 
Batınhöfen zu haben 


probenummer gratis durch den 


Derlag der »JUGEND« in München 
(Färbergraben 24). 


a RR 


Preis vierieliöhrlich (1 dnm- 
maru) la Dautsohlang 4 Mark, 
im Ausiand mit Porto 6 Mark. 
—= Probeband 
50 Pfg. (exci. Porto). 


6ꝗ7⁊ũ eo...» Babnhöfen zu haben 


Altesholöu.Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, Senger 14 


on en 


vermittelt 
Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


ber gew. ſich. Leuten jed. 

Stand. e Duredtie Kul. Bed. Ratenz. 

Gerichtlich nachgew. d. hunderte von 

Geſchäften in kurzer Zeit gemacht. 

R Dankſchr. Schlevogt, Berlin 
„ Noſenthalerſtraße 11/12. 


Darlehne reell, mäß. Zinſen, Rückz 


ratenweiſe auf Wechſel, 
Schuldſchein, ſchnell und diskret, giebt 
€. Gründler, Berlin W. 8 Frie⸗ 
drichſtraße 195. Rückporto erbeten. 


Photographisches Atelier 


Kruse & Garstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri- vermittelſt neueſter elektri⸗ 


5honendfte Behandlung. Shonenöfte Behandlung. an! 


Für Zahnleidende! 


Frau Margarete Fehlauer, 


Seglerſtraße 29. 
Gebiſſe, einzelne Zähne, 
ſowie ſämtliche Plomben 
arbeite bei weitgehendſter 

Garantie. 
9 — 


Anderungen ie nicht 

ſitzender Gebiſſe, ſowie 

Reparaturen werden ſofort 
erledigt. 


Teilzahlungen geſtattet. 
Billigſte Preife. 


Tenzten -Auserkauf!! 


Wegen Aufgabe meines Ge⸗ 
ſchäft verkaufe mein reichhaltiges 
Lager unter dem Einkaufspreis. 


G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 
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Zu haben 
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den meisten 

Seschäften. 
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Nähmaschinen 


Abler's V..8, vor- u. Tükw. nähend, 


N Eisberge, 5 r 
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Klavier- Unterricht. 


Aus dem Stern'ſchen Konſervatorium hervorgegangen, 
wünſcht Schüler zur Vordereitung für Hochſchule reſp. 
Konſervatorium ebenſo auch Anfänger. 

Dieſelbe unterrichtet bis zur techniſchen Reife und iſt 
außerdem in individueller Weiſe dazu befähigt, den Elementar⸗ 
Unterricht eines Konſervatoriums vollſtändig zu erſetzen. 
Sprechzeit: 112. Hochachtungsvoll 


Luise Borkowski, 


Thorn, Schuhmacherſtraße 2 part., 
akad. geb. Klavierlehrerin. 


N 


Ontal - Ausverkauf. a 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


Einseynungs-Geschenken 


Art, Hochzeits - Geschenken 
Mein Lager bietet noch in allen . Abteilungen 


reiche Auswahl! 


Goldene und silberne Taschen=Uhren, 
beste Marken, 33% Prozent unter 
regalärem Preis. 


Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu ae 
annehmbaren Preise. 


uu vorteilhaft moderner Brilantschmuck! 
beschäftsiokal per Oktober 1906 preiswert zu vermieten, 


' Heinrich Coewenson, Jwweler 
Breitestrasse 26. 


aller etc, 
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Irmer, Bachestr. 57. 
Grabdenkmal - Fabrik 


Ferniprecher 257. — Ferniprecher 257. 


Grabdenkmäler 
Grabkaiten 
Srabgitter 


?3?uch gegen Teilzahlungen. 
Sanditeins, Marmor-, Granit=z, Kunft⸗ 
5 ſtein⸗ und Zementarbeiten. 


8 Treppenstufen, Baudekorationen eic. 


5 rm für Bäckerei, Fleischerei und Friseure. 


la Welt: Bohnerwachs 


ohne Glätte. 


Das Beſte auf dieſem Gebiet!! 
G. Mayhold, Bi 


ar Dar 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabritk, 
Heiligegeiſt⸗ und Coppernicusſtraße Ede. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 
Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 0. Bangeschäft. 
Bad Charloltenbrunn E 


Altbewährter klimatischer Kur- u. Badeort. 476 his 544 m. Erstklassige 
Mineral,, Köhlensäure-, Fichtennadel-, Moor-, elektrische Licht- u. Vier- 
zellen Bader. Fangobehandlung. Grosser Duscheraum. Inhalatorium. 


Sanatorium Trebschen. 


(Provinz Brandenburg). 
Entziehungskuren. Privatheilanstalt für chronisch innere und 
cbirsgisch-orthopädisehe Kranke. Prospekte frei, 

Med. Rat Dr. 0. Müller. 


VEREIN 
ER R 


. TESTER 


Gründung 1854. Gründung 1854. 


C. G. Dorau, Thorn 


Altstädtischer Markt 14 (neben dem Kaiſerlichen Poſtamt). 


Ierren-Moden u. Umiormen 


nach Maß unter Garantie für tadelloſen Sitz. 


Eingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 


Das beste und meist gekaufte Fahrrad heisst 
Brennabor. 


Uber 12000 


Maschinen wurden im verflossenen 
Jahre verkauft. 

Dieser Umsatz wurde auch nicht 
annähernd mit anderen Marken 
europäischer Herkunft erzielt.“ 


Kataloge umsonst und postfreil 


| Brennabor-Werke, Brandenburg a. H. 


Vertreter: 
Oscar Klammer, Thorn 3. 


Die chemiiche Reinigungsanstalt, 
Kunsts und Seidenfärberei 


W.Kopp.Thorn 


Seglerstrasse Nr. 22, 
vom 1. April ab auch 


Neustädt. Markt Nr. 22, 


neben dem Gouvernementsgebäude, iſt durch den vor zwei Jahren u 
eführten Yabrikneubau in Bromberg, Berlinerſtraße 33, das leiftungs» 
ähigſte Geſchäft des größten Teils des deutſchen Oſtens geworden. Die 
herrlichen großen Fabrikräume, ausgeſtattet mit den modernſten Maſchinen 
und Verbeſſerungen der Neuzeit, geſtatten ein beliebig großes, gutgeſchultes 
Perſonal zu beſchäftigen und iſt die Firma daher in der Lage, allerbeſte 
Arbeit in denkbar kürzeſter Zeit, oft ſchon nach 48 Stunden, zu äußerſt 
billigen Preiſen zu liefern. 

Drei eigene Läden in Bromberg, je einen in Grandenz, Hohen: 
alza, Tulm und Allenſtein. Mehrere auswärtige Annahmen. 


ea Blusen s> 


in großer Auswahl, da in eigenen Atelier angefertigt 

enorm billig. 

Anfertigung von ganzen W unter Garantie für tadelloſen 
igst. 


Sitz bill 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ecke Coppernicusſtr. Heinrich Cohn 


empfiehit sich zur Ausführung aller 


Klempner, Dachdecker und 
Wasserleitungsarkele, 


Gute Ausführung. Billigste Preise. 
* 1810 Schnelle Bedienung. 
Thorn, Schuhmacherstrasse 13. Ecke Schillerstrasse 


Zu und U Fur die Hälfte 


st bei 

dadurch — Fahrräder 59, 62, Fre 
. T. 8 Jahr schriitiiche Garantie. Laufdecken 
2s. — L. 4.75 — Oarantie. Sattel 1.60, Fuss- 
— sse, Achsen etc. zu jedem System, 
d billig. SPrachtkatalog — und poriofrel. 
Vertreter auch für nur ares e: Verkauf gesucht. Nebenverdienst. 
Multiplex-Fahrrad-Industrie Berlin 143 @itschinerstr. 15. 


Heiligegeiſtſtraße 12 
Ecke Coppernicusſtr. 


sellschaft m. 
Danzig. 3 — 20 U. (10-2, 5-7, Somnt. 
2 Spezjalärrti. l.aitg Fe 57, Bonn header 
8 Geaschlechts-, Blasen-, — 
als-, Nasen-, . 
4 b (Flechte on, Haar-, einleiden.) Inbalallonskuren 
(Haie ngen 2 a Ränteenriransen 


‚CURSOR’ 


Doppelglocken-Fahrräder 
Fast unverwüstliche 
Gebrauchsmaschine 
für Fe 75-.85-100-120= 
Viele Anerkennungen! 
Zubehörteile enorm bill 


Ostdeutsche Fahrtad-Industrie 
Oskar Klammer Thornl 


Reichhaltiger Katalag gratis. 
Vertreter gesucht. 


"Viele Hodene 85 
Medaillen. =; - 


Victoria Werke 
A. S. Nürnberg 


Ewald Pefing, 


Gerechteitraße 6. 


P Fer 


ui Zube Br 


Erstes Fahrradhaus D Dei its 


— 00000 nm 
Mein Haus 
Schuhmacherstr, 17, 
in beſter Lage, bin ich willens mit 
kleiner Anzahlung mit oder ohne 
FleiſcherelsSinrichtung billig zu 
verkaufen. Der Laden würde ſich 
zu jedem beſſeren Geſchäft eignen. 
Ber mann Rapp. 


ein Grundstück 
Ken Fuhrgeschäft 


beabſichtige ich zu verkaufen. 
Thorn, Strobandſtraße 20. 


Frau Wwe. Thomas. 


Rolonialwareits 
und Fapbengeichatt 


zu verpachten. Auch iſt das Grund: 
ſtück, in welchem ſeit länger als 
12 Jahren ein Reſtaurant betrieben 
wird, preiswert zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 8 10 000 Mark. Offerten 
sub No. 110 an die Exped. d. Ztg. 


Ein kaden 


nebſt Keller im Zentrum der Stadt, 
iſt vom 1. Oktober 190%, Seglerfir, 30 
zu vermieten. Zu erfrag en bei 

J. Prylinski, Schillerſtr. 1. 


Ein faden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort oder 1. April zu vermieten. 


Hermann Dann. 


Breitesrasse 37, 3 Treppen. 
i Wohnung, 


beftehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Küche, Mädchenſtube, Badeſtube, 
Keller, Bodenraum und allem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1906 zu vers 
mieten. — erteilen 

C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. 55. 


1 Wohnung 


3. Etage von 1 n. Zubehör 
m: Juli d. Ts. zu vermieten. 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 


Brombergerſtraße 82 

iſt im 1. Geſchoß eine 

von 6-7 Zimmern, ſehr rer 

Nebenräumen, Stallung, Remiie, 

9 baldigſt zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


Wohnung , Sud mn 


und Zubehör mit 
Gas, krankheitshalber von jof. oder 
ſpäter zu verm. Neuſt. Markt 5 LI. 


Siaatlidi Gewerbl. 
zu T 


und Freitag 


Al. 1 b und 2 e Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag „ 

Kl. 1 o, 2 o, 3 o, 4 e, 4 II und A Iv Dienstag 
und Donnerstag 

2 , 3 a und 4 a Montag und Mittwoch 

d Dienstag, Mittwoch und Freitag 


Kl. 
3 
4 

II Mittwoch 
Al. Z III Montag 


Vorklaſſe: Dienstag, Donnerstag, Freitag und 


Sonnabend 


2 
e Mittwoch, Donners tag und Freitag 
AI und A X Dienstag und Freitag 
III Mittwoch und Donnerstag 

A V und A IX Mittwoch und Sonnabend 
A I und Z IV Sonnabend 


Eortbildungsiciule 


horn. 


der Unterrichtsplan für das Sommerhalbja 
Kenntnis der Arbeitgeber ge 
Al. I 2, 2 b, 3 b, 3 d, A 


* eg wird hiermit zur 
racht. 

VI, A VII und A VIII Montag 
von 7-9 Uhr. 


e 
© O @ 


EX 1 2 


Thorn, den 21. April 1906. 
Das Kuratorium, 


Bekanntmachung. 

Für das neue Kalenderjahr emp⸗ 
fehlen wir angelegentlichſt unfer 
Krankenhaus Abonnement, dur 
welches eine jede im Stadtbezir 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
Be zahlende Dienſtherrſchaft gegen 

orausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 

g_ zur unentgeltlichen Kur und 

erpflegung eines in ihrem Dienſte 

erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienſtboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen 5 Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchäfti⸗ 
2 können nur gegen Nachweis 

efreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
Leg der Handwerkslehrlinge und 

er Handlungsgehilfen und »Lehr⸗ 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Lahn ohen gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
6% Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleic en Vorausſetzungen Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
geoen ſechs Mark zur freien Kur 
m Krankenhauſe eingekauft werden. 


Thorn, den 27. Januar 1906, 
Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 
ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
die andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
jagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 
eſchehen iſt, das Rauchen im 
alde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
ze außerhalb der öffentlichen 
ege. 


Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
uwiderhandlungen gegen dieſe 
erbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 
Thorn, den 17. April 1906. 
Der Magiſtrat. 


König! Preuss, Lotterie, 


. Einlöfung der Loſe 5. Hauptklaſſe 
muß bis Donnerstag, den 3. Mai, 
bei Verluſt des Anrechts geſchehen. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Erststell. Xypothekenkapital 


von 4% an für ländl. Grundst. 

u. zu zeitgem. Beding. f. städt. 
Grundstücke 

80f. od. später zu vergeb. durch 

die Hypotheken-Abteilung des 

Bankhauses Franz Dick - Königsberg 

1.Pr., Steindamm Nr.65(ued.HoteldeBerlin). 


Dachpappen 
Steinkohlen Teer 
Klebemalie 
Dachkitt 
empfiehlt billigft 
Carl Kleemann, 
Thorn-Mocker. 


Fernſprecher 202. 
KK . ERREENTETET 


Korsett 


in den neueſten Fagons 
su den billigften Peeljen 


8. Landsberger, 
Heifigegeiftittabe 18, 


TCulmerſtr. 16 eine Stube mebit 
Mäche von ſof. 3. verm. Anzufr. bei 
Z. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


Ungarwein 


füß vom Faß, per Liter 1.40 Mk. 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


Ladeneinrichtung 
Schaufenster u. Ladentür 


möglichſt ſofort zu verkaufen. 


J. d. Adolph. 


Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kohle 
eſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A. Ferrari, Holzplaf a. d. Weichſel. 


Baumaterialienhandlung. 

Empfehle billigſt: 
Backofenilieien 
Champotteiteine 
Tonröhren u. 
Tonkrippen. 


Carl Kleemann 


Thorn-Mocker. 
— Fernſprecher 202. 


stellung Site 


beste ane feinste 
Schuhputzmittel 


Flechtenkranke 


trockene, näſſende Schuppenflechten 
und das mit dieſem Uebel verbundene, 
fo unerträgliche Hautjucken, heile 
unter Garantie (ohne Berufs ſtörung) 
— denen, die nirgends Heilung 
anden, nach langjährig praktifcher 
Erfahrung. Auf das Herſtellungsver⸗ 
1 1 ruht Deutſches Reichspatent 

„136 323. N. 2 — 5 
Marten Drogerie, Charlottenburg, 
Kantſtraße 97. 
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Telephon 328, 


ompHichlt sein 


ei mässigen Preisen. 


Eigene Tapezier- und 
Dekorations - Werkstätte. 


BäckereisEröfinung 
A. Lipinski, Schul- u. Mellienstr. Ecke. 


Dem hochgeehrten Publikum von Bromberger Borftadt 
zur gefälligen Kenntnis, daß ich vom 17. April d. Js. ab 
meine alte Bäckerei wieder ſelbſt übernahm. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute, ſchmack⸗ 
hafte Ware in der Bäckerei und Konditorei mir meine früheren 
werten Kunden wieder zu erwerben. 

Um Unterftügung höflichſt bittend, zeichne 

Hochachtungs voll 


A. Lipinski 


2222222222222 
— nn Breuer — ] engsten een 
Sanatorium Finkenwalde bei Stettin. 

Ioyllifd) geſchützte Lage inmitten herrlichen Buchenwaldes. 
Vornehm eingerichtete Räume. Individuelle Behandlung von 
Nerven-, Magen-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Zucker⸗ 
krankheit. Elektriſche (Licht) Bäder, Beſtrahlungstherapie, 
Vibratlonsmaſſage, Thure⸗Brandt'ſche Maſſage, Dampf⸗Heiß⸗ 
luftbäder, Heilgymnaſtin, Lichte, Luft⸗ und Sonnenbäder, 
Liegehalle, Tennisplatz. Prospekte durch den leitenden Arzt. 

3 Dr. med. Fritz Bahrmann. 


®O0OO09000000000000900000 
Echt engliiche 


Vigogne - Wolle 


das beitefStrumpfigarn für Schweißfüße.g 


A. Petersilge, Schloßſtraße 


Schützenhaus). 
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HEN 


Kann in Kaflea, Chee, Essen oder Spirikasser 
gegeben werden, ohne dass der Trinker es zu 
Wissen braudkt. 


COZAPULYER ist mehr wort, wie alle Reden 
der Welt tiber errang ge Tu — — * die 
wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen 
Trinker widrig vorkommen. OOZA wirkt se still 


dasselbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne 
dass er zu wissen braucht, was seine 
verursacht hat, 

' -COZA hat Tausende von Familien wieder ver- 
göhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mit- 
bürger und tüchtige Geschäftsleute geworden sind. 
Es hat manchen jungen Mann auf den rechten 
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um mehrere 
Jahre verlängert. 

Das Institut, welches das echte OOZAPULVER besitzt, sendet 
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als gans 


unschädlich garantiert. 
COZA INSTITUTE 
(Dept. 1951 
aus, u. schicken denselben noch 62, Chancery Lane, 
heute an das Institut. 
Briefe sind mit 20 Pf. zu frank,]! London W. d. (England). \ . | 


2 ſehr gut möblierte Zimmer | Wohnung, 3 Zimmer und 


No. 1951. 
Schneiden Sie diesen Koupon 


tom Ein u vermieten. Küche zu verm. 
e n relteſteaße 18 III, ehm 18. 


’ 


Franz Loch, Möbelmayazin, 


Thorn, Gerberstrasse 27, 
irosses Lager In Möt, pe und Polsterwaren 


Preisliste u. Kostenanschläge 
kostenfrei. 


Telephon 328, 


J Alk, Lane 


ig, Tegel 


empfiehlt 
bei billigſter 1 


Carl Kleemann, er 202. 


Tonflieſen 


für Fußboden » Belag und Wand- 
bekleidung empfiehlt in reicher Aus ⸗ 


wahl 
) Gustav Ackermann, 
3 Mellienftrabe 3. 
Jedem ähnlichen Produkt vorzuziehen sind 


5 men Würze und 
Bouillon - Kapseln. 


Jeder Hausfrau angelegentlichst empfohlen von 


„Die 


„Die 
„Die 


Salem Aleikum-Zigareiten 


1 Keine Ausstattung nur Qualität. 


fl. Himbeersaft, t. Wrschzatt, 
garantiert reine Ware, Pfd. 60 Pf. 
Weinſteinſäure, Citronenſäure, Brau⸗ 
fepulver, Brauſelimonade⸗Bonbons, 
Mondamin Puddingpulver. 
Streuzucker Pfd. 18 Pf. 
. Puderzucker Pfd. 22 Pf. 
Würfelzucker, Hutzucker Pfd. 22 Pf. 
Kaffees, ſtets friſch gebrannt, Pfd. 
von 80-180 Pf., aus eigener ſeit 
einer Reihe von Jahren beſtehenden 
Dampf Kaffee - Röfterei. 
Kakao, garantiert rein, loſe, 
Pfd. 120- 160- 200-250 Pf. 
Deutſche und holländiſche Kakaos 
in Büchſen. 


Bauer, Drogenhandlung, 


Mocker, Thornerſtraße 20. 


=A 


Spargel 


täglich mehrmals friſch geſtochen, 
der Hen J. G. Adolph, Breiteſtr., 
Rob. Liebchen, Neuftädt. Markt 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 


Wendischt 
Wachen et 
ist das Reste für die Wäsche! 


Ueberall erhältlich. 


J. H. andi . 


Seifenfabrik 


33Altstädtischer Markt 33, 


re ler. inkl 
Salon-Briktit 
Kleinnomachtes Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder. 


Vermißt 


wird niemals der Erfolg b. Gebr. v. 


Steckenpferd⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
wit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
chläge wie Miteſſer, Finnen, Pufteln, 

lütchen, rote Flecke, Flechten ꝛc. 
à St. 50 Pf. bei: Anders & Co- 


beliebteste 
Zeit!“ 
köstliche 


genussreichste 


traulicher Stunden!“ 


‚SALEM ALEIKUM! 


Lose: — 


Cigarette unserer 


Gabe des Orients!“ 


Gesellschafterin 


No. 3 4 5 6 8 10 
34568 10 Pf. p. St. 


Freundliche, neu renovierte 


Parterre⸗ Wohnung, 
Katharinenſtr. 3b, 4 Zimmer, Küche, 
Gaseinrichtung, reichl. Nebengelaß, 
vom 1. Juli zu vermieten. Aus⸗ 
kunft erte elt 

der Zwangs verwalter 
A. ©. Meisner, Gerberſtraße 12 part. 


Horrschaftliche Wohnung 


in der II. Etage, Altſtädt. Markt 
Nr. 35, von 6 Zimmern, Badezimmer 
mit Gasofen und reichlichem Neben⸗ 
elaß, eventl. auch mit 
eſchäftskeller per 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten. 


M. S. Leiser. 
Altſtädt. Markt 20 


3. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör 
renoviert, vom 1. April zu vermieten 
Laura Beutler. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Kn und 
Zubehör vom 1. April preiswert zu 
verm. Johanna Huttner, Wiodier 


Hanchall. Wohnungen, 


in der 2. Etage, Brückenſtr. 11 u. 
13, von je 7 reſp. 8 Zimmern, reich⸗ 
lichem Zubehör, Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe, zum 1. Oktober zu verm. 

Näheres Brückenstraße 13 II. 
PTT 


Kleine Wohnungen 


zu vermieten von ſofort 


J. Block, Heiligegeiftfir. 6/10. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pſerdeſtall, von ſofort zu vermieten. 
Mellienitraße 127. 


Balkonwohnung 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 

heller Küche, Badeeinrichtung und 

Zubehör vom 1. April zu vermieten. 
Hermann Dann, Gerechteſtr⸗ 


Wohnung 


5 Zimmer, Alkoven un 
2. Etage, Mk. 480 vom 1. April zu 
vermieten. Araberkrahe 10. 


if 0 aderſtraße, 24 die 
3. Etage zu vermieten. 


Zimmer 


von ſogleich zu vermieten. 
i Gerechteſtraße 35. 


2qut möbl, Zimmer e. Kane | 


der Front, find am Altk. 


DD per jofort zu vermieten 
Möblierte Woh un von gt] 
au vermieten Berehichraße Y; 


zu vermieten. 4 
Mödl. Jim. 3. v. Coppernieusſtt 2 3 


